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ä« Die Post feiert das Jubiläum "100 Jahre Bund Schweize-

rischer Frauenorganisationen" mit einer 70-Rappenbriefmarke.

Zur Erinnerung: Emma Boos-Jegher, die Gründungspräsidentin

unseres Vereins, war vor 100 Jahren Mitbegründerin dieser

wichtigen Frauenorganisation.

** 1931 hatte Spanien die fortschrittlichsten Gesetze in Bezug

auf die Frauen. Dieses Glück dauerte allerdings nur kurze Zeit.

Der Frauenanteil in Parlamenten beträgt in Skandinavien

39%, in den OECD-Staaten (ausser Skandinavien) 14%, in Arne-

rika und Asien 15%, in Afrika 11% und im Mittleren Osten 4%.

Seit 1990 darf im Iraq eine Ehebrecherin von einem

männlichen Familienmitglied getötet werden.

In Saudiarabien dürfen Frauen noch immer nicht Auto fahren.

Das Parlament in Kuweit lehnte kürzlich das Frauen-

Stimmrecht ab.

Das jordanische Parlament lehnte die Aufhebung des

§340 des Strafgesetzbuches ab, wonach Ehrenverbrechen mil-

der als andere Vergehen gegen Leib und Leben bestraft werden.

In Afghanistan sind die Mädchen von der Schule ausge-

schlössen.

Seit dem Fall der Mauer sank in Tschechien der Frau-

enanteil im Parlament von 30% auf 6%.

Von den 2 Millionen Menschen, die auf Grund der Finanz-

krise 1998 in Thailand ihre Arbeit verloren, waren 80% Frauen.

In Skandinavien verdienen Frauen durchschnittlich 17%,

in Grossbritannien dagegen 34% pro Stunde weniger als die Männer.

H In gewissen französischen Städten betreffen über die

Elälfte der Notrufe Gewalt in der Familie.

W* Drei typische Trends der globalisierten Weltwirtschaft

benachteiligen insbesondere Frauen: die Teilzeitarbeit, die Ar-

beit auf Abruf und die Verlegung der Arbeit in die Dritte Welt

in sog. Sweat-Shops.

Und zum Schluss ein aufmunterndes Wort: Agnès Callamard

von Amnesty International stellt fest, dass es im 19. Jahrhundert

gelungen sei. Sklavenbesitz und Sklaverei zu verbieten. Im 21.

müsste es analog möglich sein, Frauen zu ihren bürgerlichen

und wirtschaftlichen Rechten zu verhelfen.
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